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Stand in Venedig auf der Leufzer =Brücke,
Ein Kerker, ein Pallast zu jeder HandSahn haben sich den Bau aus Wellen. Tücken der Baistig und der Fluth

vor meinemBleibe
Wie du dem Schlag des Paubestals gekanntGragen
Die Nebelschwurgen ein Tahrtausend spannte sein Schwinge sperntselbe Foleichter
Nne mich, her und vergehleicher Schimmer lachtals

ob ferner Zeit, wo manch in dienstbar Land
Doch zu des Flügel - Cöwen Marmor = Pfracht

Herscher
Wo thront auf hundet zusale Venedigs sehre Macht.

Mit ihren Kranz von Mauern und von Zimen

Entsteigt, als Sie - Lybele anzuschau

Sie statz den Wassern, die sie rings umrinnen

Gebietherin, so weit die Meere graue

Auch war sies! — stattet Töchter aus zu Fraum
Mit ganzen Volten Raub; Ost und Mittag
ließt seine Schmuck in ihren Busen thaun

Ihr Kleid war Purpen? und ihr Festgelag

Hält manch' ein König mit und rühmt sich das darnach
Die Töne Tasses hört man nicht mehrer

Du först nicht desses Weine mehr erschlollen
Es wedert ohne Sonne der Comnlation
Pallaster stehen den Ufer stehen Pallister halb verfallen

Mußtt tört nicht wie sonst mehr für und für
das ist vorbei, doch Schönheit ist nochhier

ves Stolf fre ist und Start auch fielNatur stirbt undnoch die LaubteSie. veeding scheinen ihnVergißt nicht sV halten Sie fest mit den weigen ziel
hin jede fochte
der Erder Lusgetog, Staties Muskenspiel
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doch schönen, als ihr Ruhen in alten Tagen

Und ihr mächtigen Schatten Geisterzing

3 Stadt verwaister Größe klegen.Der18 chein
Ist auch der Zauben, den für und sie wenig
Was ich ein Siegesmal, das dann mich fast genen
Wenn schon Kialto fiel: Schylok der Mohr
Und Piergu, sie raubt die Fall von Zeitentrug — N3
de fort Obange des Fürst. Wir alles sich erhat,

Treibt uns in mein Geschlecht, die oder Strad herbeiSteigt
.

das fenern Wesen sind nicht Stackzebildo
lagtsteh undfür

Austerblich selbst, erschaft ich. Sie erhebt reichtet
nan

In uns den heller Strahl, der sanft und eits oft beklagtführtu. /ha Wat
Dans Saseg schnitt. Was Gitfal, unbewegt mich umhbiet tagt
Der Leben erhafen, so lag's in sitten schlägt machtes Nonne Schicksal unser Endlichkeit begenheit besagt belagt

lag des laben drückt besetzterzeugt sich so versetztz in
macht

Verkannt es und ersetzt als den was uns stand nagt ersetzt
ven es das Gang in frischen Quallen jetzt netsch

siehtver blume aufrankt die frich der Sturm verletzt
michstebts

dicht und alt zu dieser Zuflichtsstatt
Sieh die Herfen jene, die der Überleuß die Hoffnung erst und den Vorderstehltu

arch
fülltes schieß der schon seelechtes Blatt. Es füllte dieß Verlang mach ein Blatt

JN 801 ich dieß das hat sich vollen muß. Alleise auch dieß das werend sich hin werhe
doch gibt es Dische, die mit Pfestern Fruß doch gibt es dinge, der Wirklichket

Im Wirklichen, verdunfeten jenes Lager dunkelt aufs Immen Feenland
An fort und fern es übertaffen weit

Und all die Steine, die mit mitter Hand

In ihre Schifung dann die Muse schien erkannten

Ich sah dergleichen, oder träumt' es, —Fort!

Es kam wie Wahrheit und verging wie TonaUnd gilt darf letzten
doch was es war, Trauen ist für jetzt des Morhistaum des Wort,er
Ich freit hischer Frist ihr tin, des Herzes Raum
gegt nach Gestalten wider lieblich kann

u lange nicht!Als ich nicht sucht, undford Zushaltsleer
doch fort auch damit er Herren Schaue

Nemt die Vernunft so gantand Wahngesicht,

Anderen Gebildes voll, das andere Stimmen Gricht

Zu sprechen lernt' ich in verschieden Junger,

Ein Frande nicht, tret' ich vie fremden hier,

Ein eining Herr theut nicht Tedederungen
Auch nicht zu finden, nach zu wahlen schwer

Ist keht ein Land mit Menschen = leer,Tol, der Kunst
doch ward ich das, wo Männer statz zu seyn,
Nicht ohne Gön: Und kehrt' ich nimmer mehr

des FreunZu Geselland des Weisen und geri

Schloß mir entfordes die meine Heinmahl ein
Wird

Villeicht liebt ich es lich. Wenn eine Staube
din lie meines nennt das mich er ein Leden konnt

In Land. Ein schnab, was sich in den sie trägt
Sie Verhebt die Geiß dahin Wenn wahr der Glaube
daß mach der Tod uns solche Wahl Tegrönt.
Mein Lid, wag' ich zu heffen wird jemant
In mis Voles Munen. Allen mußt Zu hoch eine Musch sich der nach

les Zil mich den es strebend brennt.
olchen BrankRäung a

Wäre auch einen Ruhe, so wir ein Glück es ist

Schnell welcht wie er geblicht, Vergessenheit erschließt
wollen enthalicht. Wir mit Vergessen schließt



1Todten
Von Tempe zum Tempel aus, wie so mag

Die Välter ehren. Spauch das Rachen laßt dies
Der lieben sch erhabenenen Haupt Gebothen

Und mir setzt jenes Spartens Grabschaft hie

Sparta hat mancher würdigen Sohn als ihr

doch such' ich Mittend nicht von weisen Muthe
die doren sind aus meine Sart gediehen

Sie haben ich gestochen, und ich bleibe

Was dacht' ich nicht der Fucht, die in demSann

Adrig berein, den Herrn, den es verlar

Und ihre Trauung fast nicht mehr rneut,
Lagt mirdern in der Sad der Becentor
der Wittwe weggedorfens Brautgeschmeid.

9
Stadt Markus Lore steht wie vor, es heutverwelkter
Auf jenen Platz - gesunkeren Macht zu Schokt.
Wo mißt ein Kaiser leg in alter ZeitSchon
Und fürsten stannten Ihren = und Nindes in rath

Als Königin Venedig, allmächtig ihr Gebath.

letzten fleichen

ruchte.
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Uibersetzung der 31 ersten Strafen des 4be Gesanges

aus Byroris: Childe Barold.

te

Stand in Penedig auf der Saufzerbrucke,

Eil Kerker, ein Pallast zu jeder Hand

Der Bau stieg aus der Fluth vor meinem Blicke,stalsschlaWie durch den Rob des Lauberschlags gebannte!
Ein graus Jahrtausend seiner Schwingen sponnt
Und mich, nur halb verbleichter Schmuner dachtein

Ob ferner Zeit, als manch Dienstbar Land

Sach zu des Flügel= Kowen Marmorgracht

So thront auf hindert Inseln Venedigs Herrscher vor Macht.

mit ihrem Franz von Mauern und von Zimmen

Entsteigt als Seer Lobele anzuschann
Sie stolz den Wäßern die sie rings unrinnen,

Gebieterin so weit die Meere grann.

Auch war sies - stattet Töchter aus zu frauen

mit ganzer Volker Raub, Oist und Mittag

Keiß seinen Schmuck in ihrer Busen thaun

Ihr Kleid war Parzur und ihr Feist gelag

Hielt manch' ein König mit und rühmt sich daß darnach.

Die Töne Tasso's hört man nicht mehr schallen,

Es andert ohne Lang der Gondolier,

Am Ufer stehen Pallaste halt verfallen,

Musik tönt nicht, wie sonst, mehr für und für!

415



Das ist vorbei; doch noch ist Schönheit hier!

Natur stirbt nicht, wenn Kunst und Staat auch fiel,

Sie weiß es noch, wie werth spenedig ihr,

Einst jedem frohen kum und reizend Ziel,

Der Erde Lustgelag, Italiers Maskaufziel.

Doch schöner als ihn Ruhm in alten Tagen

Und ihrer mächt'gen Schatten Geisterzug,

Die ob der Stadt verwaisten Größe klagen
doch

Ist auch ein Zauben, den das uns sie trag;

Ein Siegesmal, das dann noch fest genug
Wenn schon Rialto fiel: Schylok, der Mohr

HimPierre keiner
zen Und schrimmt sie raubt keine Fall, dein Zeitentrug —

Wenn
des Beues First; wo alles sich verlohr

Weigt uns ein neu Geschlecht aus odem Strand hervor.

Des Innern Wesen sind nicht Staubgebild

durch sie, unsterblich selbst, ersteht und tagt

In uns nur hellern Stracht der sanft und mild

Zu schönenen dasein führt. — Was oft beklagt

Das Schiksal unsrer Endlichkeit versagt./durch

So lang das Leben druckt, als sie versetzt, unteann
VVerbannt erst, in erneut' es was es nagt,

Wenn es das Herz mit frischen Quelle netzte

Und Blumen auferweckt, die Früh der Sturm verletzteLauscharakter aus Stocy Teurspal!
) Anmerkung. Mit den Name Stage ist dieVenice pequerved gemeint welche dort des Nierre läßt und auf sein Verlangen

alser das Schaffet bestigen soll, vor seinem Freunde Taffier erstochen wird, derdann
sich selbst törtet.

Jung streibt und alt noch dieser Zuflucht stattI Gan
Die Hoffnung erst und dann Verdroßenheit.

Es füllte dies Verlangen manch ein Blott.
vielleicht auch dieß, das so sich reinend wecht.Hu
doch gibt es dinge in der Wirklichkeit

Beedunkelt inners Innern froh Feeeland,9
Un fort und fern es übertreffend welt,
Und all die Sterne der mit reicher Hand
In ihrer Schöpfung dann die Frau schon verband.

Ich sich dergleicher oder trannt es, —fort!

Es kam die Kahrheit und vergieng wie Traum
Und was es war shetzs gilt das letzten Wort,

Ersitzen
Ersachen könnt' ich's noch, des Herzens Raum

Hegt doch Gestalten minder lieblich kaum,3raun

Als ich einst sucht und fand uns lange nicht.damit; ein
doch fort auch damit Inhaltsleere Schäum

3anderendNengt
konnt kommt die Vernunft so zarband Wahngesicht,

Anderger Gebildes soll, das andre Stimmen spricht

Zu sprechen lernt ich in verschiedenen Zungen

Ein Fremder nicht, tret' ich vor Fremden ihne

Ein einig Herz schnet nicht Verändereugen

Auch nicht zu wahlen noch zu finden schwer

Past ja em Land mit - oder Menschenden - beer,andelai
doch ward ich da, von stolz der Mensch zu seiner

Nicht ohne Grund und kehrt ich nie anchanaheleisen
Zum Inselland des Wesers und des Frein

Meer die neue Heinath einSchloß ein entferntes

Vielleicht liebt ich es doch. Wird meinen Staube
4

hal herb Ein Land er das sich nicht meines nennt

Kehrt doch mein Geist dahin trugt nicht der Glaube

Daß nach dem Tod uns solche Wahl vergennt.

/l
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Mein Kind' wag ich zu hoffen wird genannt

In meines Volkes Mund. Allein vermißt

Zu bracht mein Wunsch sich, der noch solchen brennt,
Alür! umein mein

im Glück es ist,
Wehr noch in Ruhm, so wie wennmich

Schnell willend wie er erklicht vergessen schließt.

Von jenem Tempel aus wo ihren Todten

Die Völker ehren. - Wuch dieß letzte fliehe

in Haupt ebeten!Der Korben sich ihn beim
Und mir setzt sinds Sparters Grabschrift hin

4 Sparte hat manchen würd'gen Sohn aber ihn?
doch such' ich Mittend nicht von wehen Muthed
Die Wornen sind aus meiner Sort gediehen

Sie haben mich gestochen, und ich Blute
Was dacht' ich nicht der Frucht, die in dem Samen richte.

Adria weint um dem Herrn, den es verlor

Und, ihrer Trausang hast er nicht mehr wenntden Sond der
Diegt andernd in der Wartendes Buceitos,

Der Wittwe weggeworfende Braut geschreid.

Sankt Morkus Köre steht, wie von noch hint

Auf jenem Platz in ein grolkten Macht zum Spott

Wo einst im Kaiser lich im alter diet. 5
7und sich der2

Und Fürsten starken, den Schan = und Nidesproth,
Als Königen Veredig, allmächtig auf Gebot.
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